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 SÖPHELI  

Finanzkrise – Verstehen Sie das Drama?
Nach den Festtagen kennen wir das 
Januarloch. Eine jährlich wiederkeh-
rende Krise, die Söpheli mit Fantasie 
meistert. Nun scheint diese noch auf 
tollkühne Art überboten zu werden. Es 
sind nicht meine fehlenden Hunderter, 
Milliarden ist jetzt das Modewort. Und 
wie leicht es über die Lippen rollt. 
Hemmungslos hängt man uns von 
allen Seiten Nullen an, ohne sich einer 
Schuld bewusst zu sein. Wenn mein 
Portemonnaie an der Kasse zu kurz 
kommt, erröte ich wenigstens noch, 
entschuldige mich kleinlaut, verzichte 
auf die Ware und gehe bescheiden von 
dannen. 
Wiederholende Nachrichten härten 
ab. Bin ich vielleicht doch weit düm-
mer, als es erlaubt ist? Söpheli als Mil-
liardengauner wäre in, aber «mys 
 Tuusigerloch» ist so alltäglich, dass es 
sich gerade zu lächerlich daneben aus-
nimmt. Aber gället, fantasieren darf 
man schon? Sie und ich haben Monat 
für Monat unsere diversen Zahlungen 
geleistet, im Januar den Gürtel enger 
geschnallt, und nun stellen Sie sich mit 
mir folgendes vor: Sie öffnen den Brief-
kasten, und zur Belohnung ihres treu 
bürgerlichen Verhaltens entleert sich 
über ihrem Haupt ein warmer Geldse-
gen … Nicht die Ban ken stehen im Mit-
telpunkt, sondern Sie und ich. Aber 
wie so oft im Leben, Träume sind 
Schäume … 
Um nun geistig nicht völlig neben den 
Schuhen zu stehen, habe ich versucht, 
mir die Finanzkrise auf meinem Ni-
veau zu erklären (basierend auf einer 

Geschichte, die im Internet kursiert): 
Söpheli besitzt eine Bar in Frutigen, an 
bester Lage. Um meinen Umsatz zu 
steigern, beschlies se ich, die Getränke 
der treuen Kunden aufzu schreiben. 
Ich gewähre ihnen also Kredit. Unser 
Frutigen ist noch überschaubar in der 
Grösse, somit sprechen sich positive 
Nachrichten schnell herum, und es 
drängen sich immer mehr Kunden in 
Söphelis Bar. Da die Gäste sich um die 
Bezahlung vorerst keine Sorgen ma-
chen müssen, verteuere ich die Preise 
für Wein, Bier und «Cüpli». Erhöhe 
damit massiv meinen Umsatz, ohne 
schmerzhafte Tiefschläge beim Gast zu 
hinterlas sen. Im Gegenteil, ich fördere 
die Zufriedenheit unter den Frutigern. 
Der dynamische Kundenberater mei-
ner Bank sieht in diesen Kundenschul-
den wertvolle künftige Guthaben und 
erhöht meine Kreditlimite. «Ig bi 
öpper …» Die Bank macht sich keine 
Sorgen, sie hat ja die Schulden der 
Trinker als Deckung. 
Was Söpheli nicht weiss: Am Sitz der 
Bank transformieren ausgewiesene 
Topbanker diese Kundenguthaben in 
«Suffbonds», «Alkbonds» und «Kotz-
bonds». Diese Papiere werden dann 
weltweit gehandelt. Der Durst steigt.
Niemand versteht zwar, was die Ab-
kürzungen bedeuten und wie sie ga-
rantiert werden. Da die Kurse aber 
steigen, werden die Papiere ein Ren-
ner.
Eines Tages, und obwohl die Kurse 
noch am steigen sind, stellt ein Risk-
Manager der Bank fest, dass man die 

Schulden der Trinker von Söphelis Bar 
einfordern sollte. Die können aber 
nicht zahlen. Greifen Sie mal einem 
nackten Menschen in die Taschen. Und 
so kommt es, wie es kommen muss: 
Söpheli kann ihren Kreditverpfl ichtun-
gen nicht nachkommen und macht 
Konkurs. «Suffbonds» und «Alkbonds» 
verlieren 95 Prozent, «Kotzbonds» 
halten sich besser und stabilisieren 
sich nach einem Verlust von 80 Pro-
zent.
Die Lieferanten hatten Söphelis Bar 
längere Zahlungsfristen gewährt und 
zudem in die Papiere investiert: Der 
Wein- und Cüplihändler geht Kon kurs, 
der Bierlieferant wird von einem Kon-
kurrenten übernommen. Die Bank 
wird durch eine dramatische, tage- 
und nächtelang dauernde Aktion des 
vereinten Bundesrates gerettet. Die 
hierfür notwendigen Summen werden 
in einer Umlage von den Nichtalkoho-
likern eingezogen.
Was machen wir uns für Sorgen? Ent-
decken Sie eine Krise? Alles ist wie ge-
habt. SÖPHELI 

Und noch öppis: Jetzt sind wir schon so ver-
traut miteinander beim Plaudern. Wie wär’s, 
wenn Sie mit mir auch plaudern würden? Sie 
erreichen mich per E-Mail unter soepheli@
frutiglaender.ch oder können per Briefpost 
an die Redaktion des «Frutigländers» auf 
mich zukommen.

Die Augen nehmen einen Grossteil 
des täglichen Lebens wahr. Die 
permanente Aktivität dieses hoch-
spezialisierten Organs verlangt ein 
optimales Funktionieren. Kleinste 
Störungen werden unmittelbar be-
merkt und führen zu Beschwerden. 
Meist sind diese harmlos und ver-
schwinden nach kurzer Zeit von 
selbst, doch in gewissen Fällen 
sind rote Augen auch ein Warn-
symptom für schwerwiegendere 
Probleme.

Was verraten rote Augen?
Rote Augen sind das häufi gste und auf-
fälligste Symptom bei Augenproblemen. 
Das Auge reagiert auf vielerlei Störun-
gen rasch mit einer Gefässerweiterung 
in der Bindehaut. Gründe dafür können 
Überanstrengung, Reizung durch Zug-
luft oder die Sonne, Trockenheit, Aller-
gien oder Augeninfektionen sein. Den 
Auslöser zu beseitigen sowie ausrei-
chend Entspannung für das Auge sind 
möglichst rasch anzustreben. Die häu-
fi gste nicht allergische Augenerkran-
kung ist die Bindehautentzündung 
(Konjunktivitis) mit den typischen Sym-
ptomen gerötete, gereizte und bren-
nende Augen, dem Gefühl eines Fremd-
körpers im Auge, Tränenfl uss und Licht-
empfi ndlichkeit. 

Kalte Luft trocknet die Augen aus
Die Ursachen für trockene Augen sind 
vielfältig. Im Winter führen kalte, tro-
ckene Luft und Heizen zu einer ver-
stärkten Verdunstung des Tränenfi lms. 
Zugluft, Arbeiten am Computer, zuneh-
mendes Alter und bei Frauen die hor-
monelle Umstellung in den Wechseljah-
ren sind weitere Gründe für trockene 
Augen. Bei diesen Beschwerden herr-
schen Fremdkörpergefühl und Kratzen 
vor. Ein übermässiges Tränen der 
Augen kann ebenfalls auf ein trockenes 
Auge hindeuten, da das Auge versucht, 
die fehlende Tränenfl üssigkeit nachzu-
produzieren.

Infektionen rasch abklären
Infektionen im Auge sind ernstzuneh-
mende Erkrankungen und gehören in 
jedem Fall in ärztliche Abklärung und 
Behandlung. Oft ist am Anfang nur ein 
Auge betroffen. Nebst den bereits be-
schriebenen Symptomen sind Absonde-
rungen typische Begleit erscheinungen. 
Ein zähes, klebriges und eitriges Sekret 
und verklebte Lider deuten auf einen 
bakteriellen Infekt, farbloses, glasiges 
Sekret auf einen viralen Infekt hin.

Eine Herpesinfektion mit Bläschen 
auf der Hornhaut ist ein absoluter Not-
fall, da es zu Narben und damit zu Seh-
störungen kommen kann. Tückisch bei 
der Erkennung der Herpesinfektion ist, 
dass die Herpesviren die Hornhaut 
schmerzunempfi ndlich machen kön-
nen. 

Augentropfen und Hausmittel
In leichten Fällen reichen künstliche 
Tränenersatzmittel zur Befeuchtung 
aus. Diese mildern den Reiz im Auge 
beim Blinzeln. Frisch abgekochter 
Schwarztee kann bei entzündeten 
Augen zum Auswaschen benutzt wer-
den. Bei geschwollenen Augen helfen 
kühlende Umschläge. Abschwellende 
Augentropfen sollten nur kurzfristig 
zum Einsatz kommen. Diese sogenann-
ten Weissmacher können nach Abklin-
gen der Wirkung die Symptome verstär-
ken und das Auge austrocknen.

Ist die Sehleistung beeinträchtigt, 
muss dies umgehend ärztlich abgeklärt 
werden.
 
 BEAT INNIGER,

 OFFIZIN-APOTHEKER FPH, ADELBODEN

Tipps zur Verwendung von Augentropfen
•  Hände vor der Anwendung wa-

schen.

•  Auge mit dem Tropfansatz nicht be-
rühren.

•  Unterlid nach unten ziehen, in äusse-
ren Bindehautsack tropfen (Depot), 
Auge schliessen und bewegen. Leich-
ter Druck auf den inneren Augenwin-
kel während 2-3 Minuten verhindert 
das Abfl iessen.

•  Bei Kindern liegend bei geschlosse-

nen Augen in den inneren Augenwin-
kel träufeln (Tropfen fl iessen beim 
Öffnen des Auges automatisch hin-
ein).

•  Kontaktlinsen immer herausnehmen 
und nach 10 Minuten wieder einset-
zen. Ausnahme: Benetzungslösun-
gen.

•  Geöffnete Augentropfenfl äschli ma-
ximal vier Wochen verwenden.

 BI

Die Warnsymptome bei Notfällen
Folgende Symptome deuten auf ernst-
hafte Erkrankungen hin und müssen au-
genärztlich abgeklärt werden:

•  Alle Symptome, die länger als 2 Tage 
anhalten.

•  Starke Schmerzen im Auge.

•  Trübes oder verschwommenes 
Sehen, Schatten vor den Augen.

•  Ausgeprägte Lichtscheu.

•  Lichtblitze im Auge.

•  Gesichtsverlust oder -einschränkun-

gen (oft einseitig).

•  Infektionen (Ausfl uss beachten).

•  Veränderte Form beziehungsweise  
ungleich weit geöffnete Pupillen.

•  Veränderungen der Hornhaut (Trü-
bung, Herpesbläschen).

•  Nach traumatischen Verletzungen 
(Sport, Schlag, Unfälle).

•  Übermässige UV-Bestrahlung  
(Schweissen, Bergtouren). 

 BI

 REGIONALES  Altjahrskonzert zugunsten Krebskranker

Offenen Herzens ins 2009
Im Restaurant Bären in der Süderen 
wurde am 29. Dezember 2008 zu-
gunsten krebskranker Kinder und 
Jugendlicher ein Altjahrskonzert 
abgehalten. Die Wirtin Liseli Fank-
hauser-Kallen, eine Heimwehfruti-
gerin, gab mit ihrer Familie das Ob-
dach zu diesem guten Zweck.

Über hundert Besucher nahmen den 
Weg in die Süderen am Schallenberg 
unter die Füsse und liessen sich im Saal 
des Restaurants Bären von einem Alt-
jahrskonzert für einen guten Zweck be-
rieseln. Der Erlös kam vollumfänglich 
der «Berner Stiftung für krebskranke 
Kinder und Jugendliche» zugute. Ein be-
scheidenes Eintrittsgeld wurde verlangt, 
und zudem hatten die Zuhörer die Gele-
genheit, einem Sparschwein einen zu-
sätzlichen Batzen zu füttern. Die Initia-
tive dieser Veranstaltung kam von der 
Formation «Ländlerfründe Gantrisch-
see».

Die Formationen «D Lasenberg» aus 
Erlenbach und die Familienkapelle Du-
bach, deren jüngstes Mitglied gerade 
mal neun Jahre alt ist, vermochten zu 
begeistern. Die «Luusbuebe Guggisberg» 
liessen nichts anbrennen, und mit dem 
Jodlerquartett «Sichleblick» strömten 
Wärme und Behaglichkeit in den Saal. 
Alle Formationen verzichteten für die-
sen Abend auf eine Gage. 

Früherkennung ist wichtig
Damit die Anwesenden wussten, wie der 
Erlös des Abends verwendet wird, hielt 

die Ärztin Annette Ridolfi  Lüthy einen 
kurzen, aber eindrücklichen Vortrag. Als 
Ärztin der Abteilung für Pädiatrische 
Hämatologie-Onkologie der Universi-
tätskinderklinik des Inselspitals Bern  
weiss Annette Ridolfi  Lüthy, wovon sie 
spricht. Die frühe Erkennung der Krebs-
arten sei die beste Voraussetzung, die  
Patienten heilen zu können. Der Krank-
heitsverlauf beginne oft nur mit einem 
banalen Schnupfen oder einer normalen 
Bauchblähung. Wenn der Hausarzt rich-
tig reagiere, bestünden mit den heutigen 
Abklärungen und Therapien sehr gute 
Heilungschancen.

Seit Jahrzehnten ist der «Bären» in 
der Süderen im Besitz der Familie Fank-
hauser-Kallen. Die heutige Wirtin, die 
Heimwehfrutigerin Liseli Fankhauser-
Kallen aus Achern, und ihre Familie 
haben ein offenes Herz für die Wohltä-
tigkeit. Daneben, dass sie den Benefi z-
anlass unter ihrem Dach beherbergten,  
verwöhnten sie alle Interpreten der vier 
Formationen mit einem Gratisnachtes-
sen. Bodenständig heiter spielten und 
sangen die Formationen nach dem offi -
ziellen Teil nochmals auf, das Tanzbein 
wurde im alten Jahr nochmals kräftig 
geschwungen und mit vielen Genesungs-
wünschen für die krebskranken Kinder 
und Jugendlichen hofften alle auf ein 
gutes neues Jahr.
 ADOLF SCHMID

Die «Berner Stiftung für krebskranke Kinder 
und Jugendliche» kann unter kinder.krebs@
insel.ch oder Tel. 031 632 94 95 kontaktiert 
werden.

Die Ärztin Annette Ridolfi  Lüthy inmitten der Ländlerfründe Gantrischsee.
 BILD ADOLF SCHMID

Resultateübersicht 

 CURLING 

Altjahrs-Cup Adelboden

1. Freude herrscht, Skip Bruno Müller (Punkte 
48, Ends 23, Steine 42); 2. Lagavulin, Skip Rolf 
Hirt (36, 16, 24); 3. Gamblers, Skip Fredy Lüthi 
(35, 18, 34); 4. Vogellisi, Skip Rudi Hari (32, 16, 
32); 5. Fortuna, Skip Peter Brandenberger (27, 
15, 23); 6. Dolly-Club, Skip Erich Burkhard (25, 
14, 24); 7. Adelboden Freezers, Skip Christian 
Durtschi (23, 14, 21); 8. No Deal, Skip Hans-
Ruedi Aerni (15, 12, 23).

Curlingturnier um die Bergbahnen 
Adelboden AG- und Licht- + Wasser-
werk Adelboden AG-Preise

Am 26. und 27. Dezember 2008 kämpften zehn 
Teams um die Preise der oben erwähnten ein-
heimischen Firmen.
Nach dem ersten Spieltag lagen zwei Teams mit 
je vier Punkten auf den ersten beiden Rängen 
der Zwischenrangliste. Dass dies kein Zufall 
war, zeigte schliesslich auch die Schlussrang-

liste nach spannenden und ausgeglichenen 
Spielen. Das Team Adelboden 1 mit Matthäus 
Jungen, Toni Bichsel, Peter Oester und Simon 
Dänzer als Skip siegte ohne Verlustpunkte vor 
Grenchen mit nur zwei Verlustpunkten. Wie 
ausgeglichen das Teilnehmerfeld war, zeigt die 
Tatsache, dass in der Schlussrangliste kein 
Team mit null Punkten zu Buche stand.
 THOMAS REIMANN,
 SPIELLEITER CCA

 UNIHOCKEY 

UHT Krattigen

Frauen 2. Liga: Skorpion Emmental Zollbrück 
II - Krattigen 2:2; Krattigen - Walkringen 9:2.
3. Liga: Linden - Krattigen 2:2; Gladiators 
Münsingen - Krattigen 1:2.
4. Liga: Krattigen - Unterlangenegg II 2:2; 
Bowil II - Krattigen 7:7.

Tornados Frutigen

2. Liga Herren: Frutigen - Saane Fribourg 
12:9.
4. Liga Herren: Frutigen - Unterlangenegg II 
4:4; Uetigen II - Frutigen 8:10.

Das Siegerteam (v.l.): Bruno Müller (Skip), 
Walter Schindler (3), Jürg Läng (2), Röbi 
Dätwyler (1). BILD ZVG

Das Siegerteam (v.l.): Matthäus Jungen 
(1), Toni Bichsel (2), Peter Oester (3), 
Simon Dänzer (Skip). BILD ZVG

 GESUNDHEITSECKE  Ein Symptom – viele Gründe

Das gerötete Auge – harmlose 
Überreizung oder virale Infektion? 




